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Von Guntram Dörr

Es gibt gute Gründe da-
für, dass die offenbar

unzulängliche Reinigung
der Grafschafter Schulen
in Kreisträgerschaft nach
wie vor Staub aufwirbelt.
Einer davon wird von kei-
ner Seite bestritten: zu
viel Arbeit in zu knapper
Zeit für zu wenig Personal.
Dies erstaunt angesichts
der Tatsache, dass die
verantwortliche Firma zu
den erfahrenen in der
Branche gehört. Und es
veranlasst beispielsweise
die Gewerkschaft zu der
Mutmaßung, hier sei be-
wusst knapp kalkuliert
worden, um den Zuschlag
bei der vom Landkreis
vorgenommenen Aus-
schreibung zu erhalten.
Nachbessern ist also das
Gebot der Stunde, die Ver-
waltung kündigt Überprü-
fungen an. Folgen müssen
allerdings konkrete Vorga-
ben an den Dienstleister,
um eine saubere Lösung
zu erreichen.

Zum Zweiten hat sich,
passend zum 1. Mai, eine
Diskussion um den Wert
von Arbeit entzündet.
Putzfrauen machen einen
Knochenjob, der zu den
schlecht bezahlten ge-
hört. Es fällt auf, dass die
Kritiker der aktuell unbe-
friedigenden Raumpflege
in Gymnasien, Berufs-
schulen und Sonderschu-
len die Reinigungskräfte
selbst ausdrücklich von
den erhobenen Vorwürfen
ausnehmen. Sie können
unter den gegebenen Be-
dingungen nicht mehr
leisten, die versprochene
Effektivität durch moder-
ne Maschinen und ein
wirkungsvolles Qualitäts-
Management hat sich bis-
her nicht gezeigt. Damit
muss sich ein Landkreis,
wenngleich in diesem Fall
nicht Arbeitgeber, ausei-
nander setzen. Er wird in
der öffentlichen Wahr-
nehmung eben nicht mit
einer Firma der freien
Wirtschaft gleichgesetzt,
von ihm wird eine beson-
dere Fürsorgepflicht er-
wartet.

Das mag eine Verwal-
tung formal zurückwei-
sen, weil sie zu Sparsam-
keit im Umgang mit Steu-
ergeldern verpflichtet ist
und die Ausgabenseite im

Griff behalten muss. In-
dessen: der nach eigenem
Selbstverständnis „politi-
sche Landrat“ an ihrer
Spitze, von Wählerstim-
men abhängig, beachtet
sehr wohl Volkes Stimme
in diesen und anderen
sensiblen Fragen. Und die
Frage des vermeintlich
kaltherzigen Umgangs mit
Arbeitskräften eignet sich
durchaus als Munition für
den politischen Gegner,
wie jüngst ein heftiger
Schlagabtausch im Schul-
ausschuss gezeigt hat. Die
Art und Weise, wie be-
währte Stammkräfte aufs
Abstellgleis geschoben
wurden, ist kein Ruhmes-
blatt. Einige von ihnen wa-
ren seit 20 Jahren und
mehr in den Schulen tätig.

Vor allem in den Lehrer-
zimmern, aber auch unter
den Schülern, hat sich er-
heblicher Unmut breit ge-
macht, der anhält. Aus
den Chefetagen der Schu-
len gibt es öffentlich keine
Kritik: Niemand will es
sich mit dem Landkreis
verderben, der „seine“ Bil-
dungseinrichtungen in
den vergangenen Jahren
stets nach Kräften geför-
dert und eine Menge Geld
investiert hat – etwa in
Ausstattung und Neubau-
ten. Dass die Schulleiter
im Vorfeld so gut wie nicht
einbezogen wurden, als es
um einen Wechsel der Rei-
nigungsfirma ging, zieht
nicht nur atmosphärische
Störungen nach sich. Hier
hätten wertvolle Informa-
tionen fließen können, mit
welchem Leistungskata-
log ein reibungsloser
Übergang hätte verbun-
den sein müssen.

Fazit: Wer glaubt, dass
schlecht gereinigte Schu-
len ein nachrangig zu be-
handelndes Problem sei-
en, unterschätzt die Trag-
weite. Hunderte Lehrer,
tausende Schüler plus de-
ren Familien, Freundes-
und Bekanntenkreise er-
geben einen zahlenmäßig
nicht zu unterschätzen-
den Unzufriedenheits-
Faktor. Die Zeit allein wird
kaum für Beruhigung sor-
gen, solange die Sauber-
keit zu wünschen übrig
lässt. Und die lässt sich
an jedem Schultag und
von jedem auf den ersten
Blick beurteilen.

Saubere Schulen: Dieses
Thema wirbelt Staub auf
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Zum 1. Mai

Von Pastor Gottfried Peters
ev.-ref. Kirchengemeinde
Nordhorn 

Erwerbsarbeit muss sich
lohnen!“ Mit dieser For-

derung sind am 1.
Mai zuerst in
Großbritannien,
dann in Austra-
lien, den Vereinig-
ten Staaten und später im
Deutschen Reich Arbeiter
„auf die Straße“ gegangen.
Sie wollten Lohn, der zum
Leben reicht. Arbeitsbedin-
gungen, die sozialverträglich
sind.

Ein menschenwürdiges
auskömmliches Leben. Bil-
dung für alle, wie es hieß,
und lebenslanges Lernen.
Ende des 19. Jahrhunderts
entstanden Arbeitervereine,
Genossenschaften, kirchli-
che Einrichtungen. Sie bil-
deten die Quellen, die zur
Gewerkschaftsbewegung des
20. Jahrhunderts wurden.
Das Mitbestimmungsmo-
dell, die innerbetriebliche
Bildung, Vermögensbildung,
Streikrecht und Tarifautono-
mie zeigen, wie die ehemali-
gen Arbeitsbewegungen ei-
nen Beitrag zum Konsens in
der Welt der „internationa-
len Arbeitsteilung“ leisteten.
Ihren Zulauf erwarben die
Gewerkschaften durch

Streiks. Ihre Schlagkraft
durch eigene Beiträge zur
Arbeitsmarktforschung. Ihre
Zukunftsleistung durch Vor-
schläge zur Umstrukturie-
rung ganzer Regionen.  

Durch die Mitarbeit bei
der Entwicklung von Sozial-
plänen und der Hilfe zur
Neuansiedlung von Betrie-
ben haben sich Gewerk-
schaftler und Betriebsräte
hohe Verdienste erworben.
Dies gilt insbesondere für
unseren Landkreis. Die noch
vor einer Generation weitge-
hend monostrukturierte
Textil-Region Grafschaft
Bentheim belegt durch ihren
industriepolitischen Wandel
hin zum Geflecht eines effi-
zient agierenden Mittelstan-
des, welche Leistungen sich
unter anderem auch hiesige
Gewerkschaftler – gerade
zum 125-Jahr-Jubiläum des
Landkreises – „auf ihre Fah-
nen“ schreiben dürfen. 

Allerdings: die Herausfor-
derungen der weltweit ver-
netzten Informations- und
Bildungsgesellschaften zei-
gen, vor welchen Schwierig-
keiten gewerkschaftliche
Impulse heute stehen. Es
sind andere als noch vor 20
Jahren. Gefragt sind Maß-
nahmen gegen die sich wei-
ter öffnende Schere zwi-
schen reich und arm, gegen

den gesellschaftlichen Zer-
fall und die Bedrohung der
Demokratie. Gegen den Dis-
sens. Die Europäisierung des
Arbeitsmarktes drückt das
Lohngefüge insgesamt. Die
Regionen innerhalb Europas
sind längst in einen Wettbe-
werb gegeneinander einge-
treten. Die gewerkschaftli-
chen Forderungen nach So-
zialstandards für alle Er-
werbstätigkeiten sind – an-
gesichts der Konkurrenzen
aus Fernost – schwer durch-
zusetzen. Die politische Ant-
wort auf diese Schwierigkei-
ten war unter anderem
„Hartz I bis IV“. 

Die Folgen: Vertrauens-
verlust der Menschen „ins
System“, prekäre Beschäfti-
gungsverhältnisse, Abstiegs-
sorgen, drohende Altersar-
mut. Hinzu gekommen sind
die Belastungen der Kom-
munen durch die Folgen der
internationalen Finanzkrise.
Gefragt sind also 1. Mai:
neue Spielräume. Und neue
Ideen.

Eine stammt von Philipp
Blond, dem Vordenker der
britischen Konservativen. Er
plädiert für einen „tugend-
haften Kapitalismus“. Zu sei-
nem Programm gehört ein
Höchstmaß an Bürgerbeteili-
gung bei kommunalen Vor-
haben. Ein Zusammenwach-

sen der Bürger von unten. Zu
neuer Kooperation. Blond
regt für britische Wahl 2010
die Bildung von lokalen In-
vestitionsfonds an, abgesi-
chert durch die Liegenschaf-
ten der Kommunen. Die Ge-
meindefonds sollen gezielte
Investitionen in sozialen
Brennpunkten ermöglichen.
Und Mikrokredite an die ver-
geben, die sich aus der
„Wohlfahrt des Staates“ he-
rausarbeiten wollen. Blond
will, dass sich so langfristig
ein neues Bürgertum bildet. 

Gemeinden, Nachbar-
schaften, Netzwerke – sie
würden zum Herzstück der
neuen regionalen Zivilgesell-
schaft. Warum sollten sich
deutsche Gewerkschaftler
diese Anregungen nicht mal
vorknöpfen?! Oder einige
Parteileute? Oder Diakoni-
ker? – 

Übrigens: Philipp Blond
ist nicht nur Vordenker der
britischen Konservativen,
sondern auch Lehrer an der
Universität Exeter. Er ist
Theologe. Er kennt die Bibel
und deren Lebensweishei-
ten: „Tu deinen Mund auf
für die Stummen und für die
Sache aller, die verlassen
sind.“ (Sprüche 31,8) Das gilt
für alle. Nicht nur am 1. Mai.
Nicht nur für Gewerkschaft-
ler. 

Blond: für einen „tugendhaften Kapitalismus“

LAUFTREFF FÜR JEDER-
MANN. Am Sonntag, 10

Uhr, Parkplatz Tillenberge.

Vereine

SONNTAG

gn NORDHORN. Zum The-

ma „Gewalt und Zwang in

der Pflege“ wird Mai jeden

Mittwoch um 10 und um

14 Uhr im Konferenzraum

des Pflegezentrums Nord-

horn ein Film gezeigt. Der

Film dauert etwa 30 Minu-

ten und richtet sich an

Einrichtungsleiter, Pflege-

dienstleiter, Pflegekräfte

und an alle, die sich für

das Thema interessieren.

Größeren Gruppen werden

um Anmeldung gebeten. 

Film: „Gewalt
und Zwang in 
der Pflege“

Monatssumme:
Norm:

DAS WETTER IM APRIL: VON DER SONNE VERWÖHNT
ALS SEHR TROCKEN muss der heute
ausklingende April bezeichnet werden.
Weniger als die Hälfte des üblichen Nie-
derschlags wurde gemessen. Statt 55,1
Liter fielen lediglich 25,2 Liter auf den
Quadratmeter. Damit war es für die
Frühjahrssaat der Landwirte viel zu tro-
cken.

NACH EINEM langen strengen Winter
kletterten die Temperaturen im April
endlich nach oben. Lediglich Mitte des
Monats ging es mit einem kleinen Knick
nach unten. Nächtlichen Bodenfrost gab
es dennoch selten. Den Höhepunkt
erreichte das Thermometer gestern in
Nordhorn mit über 25 Grad Celsius.

25,2 mm
55,1 mm

DIE SONNE bewies im April richtige
Frühlingspower. Insgesamt wurden vom
Deutschen Wetterdienst für die Graf-
schaft 214,5 Sonnenstunden gemessen,
das sind rund 61 Stunden mehr als im
langjährigen Mittel (153,6). Der April
war übrigens einer der seltenen Monate,
während derer es an jedem Tag zumin-
dest etwas Sonnenschein gab.

Monatssumme:
Norm:

214,5 Std.
153,6 Std.

Monatsmittel:
Norm:

9,8 °C
8,2 °C

Tageshöchsttemperatur
Tagestiefsttemperatur

Bei der offiziellen Schlüs-

selübergabe am Mitt-

woch haben die Lohnbe-

triebe Nordhorn (LoBe-

No) unter anderem ihre

neuen Werkstätten in

Empfang genommen. 

ko NORDHORN. Der Betrieb,
in dem 84 geistig behinderte
Menschen arbeiten und be-
treut werden, ist für 454 500
Euro mit zwei neuen Werk-
stätten sowie einem umge-
bauten Aufenthaltsraum
ausgestattet worden. Eine
ebenfalls neu geschaffene
Küche soll vor allem die le-
bensbegleitenden Maßnah-
men ergänzen. Durch selb-
ständiges Einkaufen und
Kochen sei es den Beschäf-
tigten möglich, ein Stück Ei-
genständigkeit zu erlernen,
erklärte Jürgen Merkator,
Leiter der LoBeNo.

Im Rahmen der Übergabe
sprach Joachim Pfefferkorn,
Vorstandsvorsitzender der
Lebenshilfe, von dem Be-
trieb als „sicherer Hafen“ für
Menschen mit geistigen Be-
hinderungen. Aber selbst
der stabilste Hafen könne zu
großem Andrang nicht
standhalten.  So wurde es
aufgrund der immer stärke-
ren Nachfrage erforderlich,
Angebot und Arbeitsplätze

auszubauen. „Die Beschäf-
tigten der LoBeNo arbeiten
dank Erweiterung der
Räumlichkeiten nun unter
angemesseneren Bedingun-
gen“, betonte Pfefferkorn.
Das stelle auch eine Verbes-
serung ihrer allgemeinen
Lebenssituation dar. 

In seiner Rede dankte
Thomas Kolde, Geschäfts-
führer der Lebenshilfe Nord-
horn, vor allem den über 30
regionalen Geschäftpart-
nern, mit denen die LoBeNo
teilweise schon seit vielen
Jahren zusammenarbeitet.
Ihre Aufträge seien Beschäf-

tigungsgrundlage und dem-
entsprechend wichtig für die
Existenz des Betriebes. 

Bei einer Führung durch
die Werkstätten konnten die
geladenen Gäste sich an-
schließend selbst ein Bild
von den neuen Räumlichkei-
ten machen. 

Mehr Platz zum Arbeiten
Lebenshilfe-Betrieb „LoBeNo“ erhält neue Räumlichkeiten

An der Übergabe nahmen unter anderem teil (von links nach rechts): Johannes Büter (Archi-
tekt), Jürgen Merkator (Betriebsleiter), Brigitte Müller (Betriebsleiterin), Johann Albers
(Werkstattleiter), Thomas Kolde (Geschäftsführer), Joachim Pfefferkorn (Vorstandsvorsitzen-
der der Lebenshilfe) und Heinrich Kröse (Werkstattleiter). Foto: Konjer  www.gn-fotoservice.de


